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Dt» Stnrkckuug»g«dühr iitrSg« im Bezirk und in nLchster

Umgebung» Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.
Dienstag » den 20 . Abruar 1900.

BirrteljLhrlicher Abonnementtpreir in der Stadt Mk. 1.10
ins Haus gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. 35.

Amtliche Nekanntmachnrtgen.

Bekanntmachung.
In Holzbron « ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Calw,  de » 16 . Februar 1900.

K. Oberamt.
Sto . Amtm . Münz,  ges . St ».

Bekanntmachung.
Da » bi» 15 . d. MtS . erlassene Verbot d«S

UmhertreibenS von Rindvieh und Schweinen
im Hausierhandel innerhalb de» Oberamtsbezirks
Calw ist heute bis zum 31 . Marz d. I . ver¬
längert worden.

Calw,  19 . Februar 1900.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Die Abhaltung des auf 21 . dS. MtS . fallenden

ViehmarktS in Altensteig ist wegen größerer Ver¬
breitung der Maul - und Klauenseuche verboten worden.

Nagold,  den 16 . Februar 1900.
K . Obrramt.

Schöller,  Amtm.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Prämierung

von Schafvieh.
Am Mittwoch den 28 . März d . I . wird in

Sulz dir jährliche Staatsprämierung
für ausgezeichnetes Schafvieh  vorge¬
nommen.

Für diese Prämierung gelte » folgende Be¬
stimmungen :

1) Die ausgesetzten Preise sind:
a . für die besten , höchstens vierschaufeligen

Widder  je zwei Preise zu 80 70
60 *« , 50

b . für die besten , mindestens vierschaufeligen,
höchstens sechsschaufeligen weiblichen  Tiere
je zwei Preise zu 70 60 50
40

zusammen 16 Preise mit 960
2) Di « Preisbewerber müssen ihre Tiere am 28.

März d. I , vormittags 8 Uhr , in Sulz auf
dem Musterungsplatz ausgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch An¬
schlägen an den Eingängen der Stadt bekannt
gemacht werden.

8) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen » daß ihre Tier « entweder
von ihnen selbst oder doch im Jeland « gezüchtet
worden find.

4) Die Bewerber um di« für weiblich « Tier«
ausgesetzten Preis « haben wenigsten » zwanzig
Stück , darunter mindesten « zehn
Mutterschaf « mit ihren Lämmern
auSzustellen.

Bei der Zuerkennung der Lidderpreife
wird dir Anzahl guter Zuchttier «, di« der einzelne
Bewerber zur Konkurrenz vorführt , berücksichtigt
werden.

5) Bei Zuerkennung der Preis « kommt sewohl die
gut « Beschaffenheit der Wolle , als auch die
Rrichwolligkeit , der Körperbau und di« gute
Pfleg « der Tier , in Anschlag.

6) Diejenige », welche im letzten Jahr « in Backnang
für Widder und Schaf « einen Preis erhielten,
können für die gleichen Tiere in diesem Jahre
nicht als Bewerber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein Preis
für Widder oder Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von
der Zentralstelle ernannt.

8 ) Den Schafzüchtern , welchen einer der 16 Preise
zuerkannt wird , wird der Preis aus dem im
Septbr . d . I . abzuhaltende » landwirtschaftlichen
Hauptfest in Cannstatt eingehändigt . Auch haben
die Preisträger eine kleinere Anzahl ihrer prä¬
mierten Tiere auf dem Fest in Cannstatt gegen
eine ihnen zu reichende billig « Reise -Entschädigung
vorzuführen.

Stuttgart , den 12 . Februar 1900.
v. Ow.

Tagesneuigkriten.
* Calw,  19 . Febr . Der am Freitag mittag

am Georgenäum verunglückte 22 Jahre Braun  von
LiebelSberg , Sohn de» GrmeindepflegerS daselbst , starb
»och am gleichen Abend . Am Samstag wurde der
Gestorbene in die Heimat übergesührt , wo er
gestern unter sehr zahlreicher Teilnahme der Gemeinde
beerdigt wurde.

* Calw,  IS . Febr . Die gestern Mittag im
Waldhorn abgehaltene 31 . Grneralsrrsammlung der
Creditbank für Landwirtschaft und Ge¬
werbe  war von den hiesigen und auswärtigen Mit¬
gliedern sehr zahlreich besucht. Der Vorstand , Hr.
Fabrikant Georg Wagner,  begrüßte die Versamm¬
lung und erstattete hierauf den RechenschaftL - und
Kassenbericht . AuS den gemachten Mitteilungen war
zu entnehmen , daß der Geschäftsgang der Bank im
letzten Jahr ein sihr befriedigende » war . Fabriken
und Kleinhandwerker seien vollauf beschäftigt , in allen
Geschäftszweigen sei reichliche Gelegenheit zu lohnen¬
dem Verdienst geboten und auch in der Landwirtschaft
sei wenig zu klagen gewesen . Der Preis der Brot¬
frücht « sei allerdings gedrückt , aber im übrigen sei
der Ertrag der Landwirtschaft befriedigend gewesen.
Bei dem Umsatz der Bank machen sich nun die länd¬
lichen Darlehenskassen geltend , indem die Bank vom
Lande nicht mehr so stark wie früher in Anspruch
genommen werde . Die Provisionssätze der Bank mußten

k? » Buchdruck»« boten.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich THeden.

(Fortsetzung .)

„Ich werde den Auftrag g-brn . . .*
Einer der für die Verhaftung angeführten Gründe fiel sogleich bei dem

ersten Verhöre fort , die Unterschlagung . Die Verurteilung wegen Betrugs galt

nach der Vernehmung der Frau Wichb ern als sicher, wenn auch der Angeklagte

jede Schuld zu bestreiten suchte.
Der Alibibewei » für die Mordnacht schien auf Schwierigkeiten zu stoßen.

„Abends bin ich gegen dreiviertel zehn zu Hause gewesen, * führt « Oldekop

aus . „Hätte ich nach Reickendorf wollen , so wäre die letzte Gelegenheit dazu mit

dem Zuge um ein helb zehn geboten gewesen , und , ich hätte mich dann kurz

nach neun aus der Wohnung entfernen müssen . Da meine Frau erkrankt war,

mußte ich gerade um diese Zeit den Arzt zu mir bitten , und dieser wird , wenn

er den Vorfall im Gedächtnis behalten hat , bestätigen müssen , daß er noch um

halb zehn bei mir «in Rezept schrieb und mir persönlich übergab .*
Der Arzt wurde kommissarisch vernommen und gab zu Protokoll , daß er

den .Rechtskonsulenten D . Oldekop am 27 . Oktober abend « 9 '/ , Uhr und am

28 . Oktober morgen « 9 Uhr persönlich in seiner Wohnung angetroffen und ge-

gesprochen habe ' .
„Wo waren Sie in den späteren Nachtstunden ?* fragte der Richter in

einem neuerlichen Verhör.

„Ich muß die Beantwortung ablchnen, * entgegnete Oldekop . „Ich habe

an dem Abend gespielt , von etwa elf Uhr an bis spät in die Nacht . Dem Be¬

sitzer de» Lokal « Unannehmlichkeiten zu bereiten , kann ich mich nicht entschließen;

es liegt mir um so ferner , als ich meiner gerechten Sache vertraue und den lücken¬

losen AlibibeweiS nicht brauche .*
„Sie wollen den Wirt nicht nennen , weil Sie angeblich Hazard gespielt

haben ?*
„Ganz richtig .*
„Ich würde Ihnen doch raten , nicht Dritte zu schonen, wenn Sie sich selbst

damit an den Hals gehen .*
„Sie verzeihen , daß ich Ihrem Rat nicht folge .*

„Wie lange soll das Spiel gedauert haben ?*

Oldekop zuckte die Achsel» .
„Genau vermag ich rS nicht anzugeben . Ich schätze: bis gegen drei ; ich

kann mich aber irren , weil ich stark angezecht war .*

„Sind Sie dann nach Hause gegangen ?*
„Nein . Ich war in der Nähe der Großen Freiheit und bin noch

eingekehrt .*
„Können Sie daS dortige Lokal nennen ?*

„Bewahre I Die Kneipen liegen Haus an Haus , und eine ist mir so un¬

bekannt und gleichgültig wie die andere . Ich bin vermutlich in di« erste beste,

die mir durch irgend einen Umstand ausfiel , hineingetorkelt , vielleicht auch in

«ehreren gewesen .*
„Diese wenig bestimmten Aussagen sind verdächtig unzureichend . Wissen

Sie wenigsten », wie und wann Sie nach Haus gekommen sind k*

„Ja , annähernd . Wie ? Mit Droschke . Wann ? Vor sechs oder um
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Holzhrim, der Werkme strr Morgner von Göppingen,
der BauunternehmerFr. Maunz von Kleineislingen
und der Werkmeister Schönhut von Göppingen, an-
g«kl«,t der fahrlässigen Tötung und Körperverletzung,
sowie wegen Zuwiderhandelns«egen die allgemein
anerkanntn Regeln der Baukunst. A« 16. August
»o». I ». stürzt», wie erinnerlich, in Göppingen am
Beanmayn'schm Neudau, de» di« Angeklagten über¬
nommen hatten, »in Keller ei» und es wurdend-rbei
5 Arbeiter zum Teil schwer verletzt. Der Maurer
Best erlag seinen Verletzungen am 10. September.
Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß
schlechtes Material zu dem Kellrrgrwölb« verwendet,
letzteres auch zu bald «usgeschalt worden war. Das
Urteil der Strafkammer lautete bei den beide« Maunz
auf je 4 Wochen Gefängnis; Morgner und Schönhut
wurden freigesprochen.

Köln,  17 . Febr. Der Kölnischen Zeitung
wird aus den Kreise» der Zechenbesitzer geschrieben,
daß man den kommende« Dingen mit aller Ruhe
entgegensetze, weil den Bergarbeitern bekannt sei, daß
di« Löhn« in Rheinland und Westfalen einen sehr
hohen Stand erreicht haben und bei der zu erwarten¬
de» guten Geschäftslage auch noch weiter st»ige» werden.

Der Krieg irr Südafrika.
London,  16 . Febr. Nach Telegrammen

der Mornmg Post aus Chieveley und Springfield
haben die Buren den Tugela überschritten und die
frühere Stellung de»Engländer bei Sprarmon» Farm
besetzt. Am 13. griffen sie dir englische» Vorposten
jenseits der SpearmanS-Brück«an, wobei»in Leutnant
und 6 Mann gefangen genommen wurden. Lord
Dundonalds Rrcognokcirrung vom 13. ds. endete
mit dessen Rückzug«, wobei sein Nachtrab hart bedrängt
wurde. Mehrer« Batterie«» und beritten, Infanterie
warfen sich den Verfolgern entgegen und Dundonald
gelangte glücklich ins Lager zurück.

London,  17 . Febr. Ein Telegramm aus
dem Burenlager vor Ladysmith berichtet vom 14.
Februar, daß gestern Nachmittag die Engländer, welche
Chivelcy verlassen hatten, ihre Stellungen am Tugela
aufgaben und die Buren bei Blaükravtz östlich von
Colenso bombardierten. Die Buren antworteten mit
Gewehrfeuer. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

London,  16 . Febr. Das KriegSamt ver¬
öffentlich heute Mittag ein Telegramm aus Jrcobs-
thal vom 16. Februar 2 Uhr Morgens: General
French hat mit seiner berittenen Infanterie, Kavallerie
und Artillerie Kimberley gestern Abend erreicht. Diese
Meldungv »breitete sich wie ein Lauffeuer durch London.
Zahlreich« Häuser haben Flag-enschmuck angelegt.
Augenblicklich ist man damit beschäftigt, die Wider
von Cecil Rode- und General French auszustellen.
Obgleich kein« weiteren Einzelheiten vorliegen, wird
allgemein angenommen, daß, da das Telegramm aus
Jacobsthal datirrt ist, der Burengeneral Cronje diese
Stellung aufgegeben hat. Die zahlreichen englischen
Truppen, welche sich in jener Gegend befinden, werden
auf 45 bis 5^000 Mann geschätzt. Kimberley war
123 Tage belagert. Gleichzeitig mi! dieser Depesche
lief ein Telegramm aus Kapstadt ein, wonach di«
englische Batterie des Generals Clermont Rensburg
aufgcgeben hat und auf dem Rückweg nach Arundel
sich brfindet.

London,  17 . Febr. Lord Roberts tele¬
graphierte an das KriegSamt aus Jakobsthal: Fol-
sendeS Telegramm erhielt ich von General French:
Ich habe die Feinde von der südlichen Seite von
Kimberley, von Alexanderfontein bis OliphantSfontein
vollrg vertrieben und bin jetzt im Begriff, ihre Plätze
zu besetz?«. Ich habe da» Lager der Feinde genom¬
men und »in Magazin mit Munitionsvorräten er¬
beutet. Etwa 20 Soldaten höheren und niederen
Ranges sind verwundet. In Kimberlcy ist Alles
mohl und »oller Freude.

London,  17 . Febr. Zu dem Siege des
General» French über di, Burs» wird noch gemeldet,
daß der General de« Bure« ei», große Anzahl Vieh
abger-ommen hat. Die Buren wurden durch das
Schnellfeuer des Generals überrumpelt und mußten
die Flucht ergreife». Die Verluste der Engländer
sind unbedeutend; ihr«Begeisterung ist unbeschreiblich.

London,  17 . Febr. Der Daily Mail wird
von gestern aus Lourenzo Marquez telegraphiert:
Nach Meldungen aus Prätoria hat Kimberley  eine
schwere Beschießung ausgestanden. Verschiedene Ge¬
bäude sind niedrrgebrannt, darunter die englische
Kirche und Schule.

London,  17. Febr. AuL Lourenzo Mâ quez
wird gemeldet, daß ein schweres Gefecht bei Ramah
im Oranjefreistaat stattgefunden hat. Die Buren
solle» dabei ihre Stellungen behauptet und die Eng¬
länder zurückgetriebenhaben.

Vien Leicls bnaueki°^ ^ "
HokeuLteinsr Leläeu-wederöiI«ot2S.

ttoksnsisin-LfNstlksl, 8s.
Grösste Fabrik von Leideustokken in Laelissn.

köllixliclier, Krossderroxliclier uilä Ilerrvgliclier üoMkeiMt.
SptzÄsMLt Lr3 .ntL1sicI .6r.

Î ustsplügsp : Vk. Vvniisn,

ist der 6svuks des aukrê euäsu LoimsrckÄÜses
besonders sebsdlieb ! Lin überaus Kssnudsr und
vobisebineokender Lrsats dafür ist Latkreiner 's
LlalskaFse , der bereits iu Luuderttauseudsn

von ramilieu täAiiebe Verrvsndvn§ Ludst!

„ist von mir in meiner Familie während des rauhen
Winters und bei besonders hartem Wasser angewandt
worden. Sie macht die Haut glatt und geschmeidig
und verhindert da» Aufspringen," so schreibt ein be¬
kannterM-dciner. Uebrrall, auch in den Apotheken,
erhältlich.

vom 1. Januar an etwas erhöht werden, da der
Geldstand sehr knapp sei und infolgedessen bei den
Banken höhere Zinsen zu bezahlen seien. Voraus¬
sichtlich werden dir Provisionssätze bald wieder er¬
mäßigt werden können. Die Einnahmen der Bank
betrugen 1405 653 die Ausgaben 1393 943»/k.
Das dividendenberechtigte Kapital ist auf 206000
gestiegen; 35 Mitglieder sind mit 2 Geschäftsanteilen
beteiligt. Der Bruttogewinn belief sich auf 17 226
der Reingewinn auf 12 527 ^ — 6 "/» d«S divi-
dendenbercchtigten Kapitals ('/- °/° weniger als im
Vorjahr). Dir Gründe des ZurückgrhenS des Rein¬
ertrag» liegen in dem sehr hohen Geldstand. De«
Reservefonds ist mit der heurigen Zuweisung auf
46 413 ^ angewachsen; der SpezialreseroefondS be¬
trägt 2000 Nach längerer Debatte wnrd« di«
Dividende auf 5'/»°/» festgesetzt; eine kleine Minder¬
heit wollte in Anbetracht des hohen Geldmärkte» nur
8 °/o verteilen. Bei der Verteilung von 5 °/„
konnte noch die gesetzliche Rücklage gemacht, der
Spezialreservefonds dagegen nicht mehr bedacht werden.
In der Sparkasse befanden sich am 1. Januar 1899
114 467 eingelegt wurden 45 659 zurückge¬
zogen 29 267 so daß der Stand am letzten
Dezember 1899 130 859 ^ war. Es wmden also
16 391 mehr eingelegt als zurückgezogen. Die
Mitgliederzahl betrug im Vorjahr 684, ausgetreten
sind 35, eingetreten 56, somit Stand am 31. Dezember
1899 705, Zunahme 21 Mitglieder. Auf Antrag
von Hrn. Pfleger, der die vorzügliche Kafsenführung
des Hrn. Kraushaar  rühmend hervorgehobenhatte,
wurde dem Vorstand und dem Aufsichtsrat einstimmig
Entlastung erteilt. In den Aufsichtsrat wurden di«
bisherigen Herrn Pfleger,  Stadtpfleger Haydt
und Kronenwirt Frohnmeyer  wieder- und für
ein verstorbenes Mitglied Hr Oberamtspfleger Fechter
neu gewählt; als Ersatzmänner wurden die Herren
Gemeinderat Giebrnrath  und Rößleswirt Wai-
delich  berufen.

Stuttgart,  17 . Febr. Bon den Einflüssen
der vergangenen winterlichen Woche hat sich der
Lebcnsmrttolmarkt  völlig erholt und die ersten
warmen Sonnenstrahlen begrüßten heute einen reich
auSgestatteten Blumenmarkt; große Auswahl an leben¬
den Pflanzen(Hyscinthen in allen Farben, Nelken am
Stock, Tulpen und Crocus, Maiblümchen und Scylla),
neben Myrten, Orangenbäume mit reifenden Früchten,
hängender Asparagus(Ampelpflanze), geschnitten ein¬
geführte Rosen, Levkoyrn, w.iß und rot, Tazcten,
Veilchen, Resedau. s. w. Daneben prächtige rote
Camelli-n, Cinnerarien, Cyclamen, allerlei Palmen.
Große Neuigkeiten auf dem Gemüsemarkt. Ziemlich
viel Radi, Büschelchen von etwa8 zierlichen Rettiglein
kosten nur 18 -H. Ein KrautSkopf 35—40 -H. Aber
Jubel auf der ganzen Linie der Feinschmecker; heute
die ersten Spargeln, Stengel von etwa 20 om Länge;
das Pfund 2 ^ 50 -rZ; die ersten Schlangengurken,
dos Stück1 80 -H Daneben einheimischer wilder
Hopfen, aber auch Stachys als Ersatz für Hopfen.
Obst ist im Abnehmen begriffen; sogar unans-hnliches
Obst aus Holland-Belgien, in Rupfenfäcken verpackt,
wird angeboten. Orangen massenhaft; die meisten
aus Sizilien. Die wenigen Gänseeier, die zu Markt
gekommen, fanden sofort Käufer.

Ulm,  16 . Febr. Vor der Strafkammer
standen gestern der Bauführer Joh. Maunz von

diese Zeit, denn ich glaube mich zu erinnern, daß ich doppelte Tax«, also Nacht-
laxe bezahlen mußte. Beeidigen könnte ich das nicht."

„Vermögen Sie uns einen Anhalt zur Ermittelung der Droschke gebe», die
Sie benutzt haben wollen?"

Der Richter stellte die Frage lauernd.
„Nein," entgegnete Oldekop mit gleichgültigem Achselzucken.
„Denken Sie nach: Haben Sie mit dem Kutscher vielleicht eine Differenz

gehabt?"
„Kann sein. Oder auch nicht. Erinnerlich ist eS mir nicht."
„Haben Sie sich von dem Kutscher den Zettel mit der Wagennummer

geben lasten?"
Aha!  dachte Oldckop, man hat gesucht und gefunden.
„Ich wüßte nicht, wozu," antwortete er trocken.
„Können Sie bestimmt verneinen?" forschte vr . Mackens.
„Hw, Sie scheinen dieser Frage eine Wichtigkeit beizumessen, die ich nicht

verstehe. Warum?"
„Antworten Sie mir!"
„Ich werde mich hüten, etwa» zu behaupten, was ich nicht positiv weiß.

Damit hat sich schon mancher Schuldlose den Strick selbst gedreht."
„Sie erinnern sich also nicht?"
„Nein."
„Eie glauben  auch nicht, daß Sie sich der Wagennummer versichert

habe» ?"
„Ich wiederhole: ich wüßte nicht, au» welchem Gmnde. Es war

nicht meine Gewohnheit, und ich könnt« eS höchstens in der Betrunkenheit gethaa
haben."

„Sie verklausulieren sich."
„Durchaus nicht. Ich behaupte nur nicht ins Blaue."
„ES kann doch Ihre« geschulten Logik nicht verschlossen sein, daß Sie mit

der Ermittlung des DcoschkrnfiihrerS Ihren Alibibeweis wesentlich vervollstän¬
digen wü:d« ?*

„Ich würde mit Freuden die Hand dazu bieten," versicherte Oldekop, „wenn
ich nur wüßte wie."

Als er nach dem Untersuchungsgefängnis zmückgebracht wurde, konnte er
ein Lächeln der Befriedigung nicht unterdrücken. War der kleine, zusammenge¬
knüllte Zettel in der bei der Verhaftung beschlagnahmten Geldtasche den Spür¬
augen der Justiz nicht entgangen, reflektierte er im stillen, so hotte man auch
schon nachgeforscht, und die verfänglichen Fragen des Untersuchungsrichters deu¬
teten mit einiger Gewißheit darauf hin; im andere» Falle konnte er sein Ge¬
dächtnis immer noch.auffrischen' und selbst auf dir richtige Spur hinlenken.

Der Weihnachtsabend brachte ihm eine Stimmung der Erbitterung.
Er dacht« nicht mit sonderlicher Sehnsucht an seine Familie; es beherrscht«

ihn alleind«L Verlangen, hinauszukommrn unter Menschen und in das festliche
Treiben, das er noch zu vorgerückter Stunde bis an die Mauern deS abgelegenen
Gefängnisses branden fühlte.

Er rückt« einen Schemel an die Fensterwand, kletterte hinauf und spähte
durch die vergitterten Scheib?« hinaus. Menschen mit Paketen, hin und wieder
mit einem Tannenbaum, huschten untm auf der einsamen Straße vorüber; au«
den Fenstern du: vereinzelten nächsten Häuser ergoß sich Lichtschimmer, und fern-
her grüßt« «in strahlender Christbaum durch die Nacht nach dem dunklen Gebäude
der FrriheitSlosen hinüber.

(Fortsetzung folgt.)
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A«t!!chk ßekSNsrmtzNM
Calw.

Bei der Kirchenpflege sind sogleich

1000  Marli
gegen gesetzlich« Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Fr . Schnür!«, Kirchenpfleger.

Würzdach.
Laug- u. Arennholz-

Jerkauf.
NmDonnerS-

nag, den1.März
». I , von vor¬
mittags 10 Uhr
an. verkauft die

Gemeinde auf
de« Rathaus da¬

hier auS dem Gememdewald Abt. Hefel-
miß, Brcherberz, B cherebmeu. Hardt:

Langholz: 825 Stück mit 729 Fm.
(662 Forchuiu. 163 Tannen), ferner
145 Rm Brennholz, Scheiter, Prügel
und Anbruch.

Kemeinderat.

ZsL8

Holzbrom,.

Langholz-Verkauf.
Die Gemeinde
verkauft am

lTamStag , den
M4. Febr. 1900,

nachm. 1 Uhr
lauf dem Rat-
-hauS hier:

AuS Grmemdnvald Tannenhäule an
der Staatsstraße Calw—Wildbrrg:

Langholz  6,00 Fstm. III . Kl.,
» 5,13 , IV. „
„ 1,03 « V. „

SSgholz1,31 „ I . „
- 2,52 „ II . „
„ 0.32 „ HI. „

16,31 „
AuS Gemeindewald Hardt:

Forchen  27,43 Fstm. III . Kl.,
41,90 .. IV. ,

Sägholz  2,15 „ I. „
„ 3.96 „ II . „

75,44
Aus Gemeindewald Bahn:

Eichen 6,68 Fstm,
zum Teil schön.

Gemeindepflege.
Rothfup.

Neuenbürg.

Steiulieferungs-
Accord.

Am Montng . de« 26 . Febr . 1S0V,
nachmittags 4 '/, Uhr,

wird auf dem Rathaus« in Liebenzell
die Lieferung von

41 obm blauen Muschelkalksteinen auf
di« Straße von Liebenzell nach
Schömberg

im öffentlichen Abstrcich vergeben.
Den 16. Februar 1900.

OberamtSpflege.
Kübler.

Vrirmt-Arrzeigen.
Häven

für hiesig« bevürftige Konfirmanden
nehmen mit herzl. Dank entgegen

Frau Dekan Neos.
Frau Stadtpfarrer Schmid.
Fräulein K. Seeger.

Calw.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unser
l. Gatte und Vater

Georg Heinold,
Bahnwärter,

in vergangener Nacht sanft
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Sophie Heinold

mit ihren4 Kindern.
Brerdigung Mittwoch  nachmittag

V-3 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
schnellen Hinschridm unserer
l. Mutter

Ar. Kugel,
sowie für die schönen Blumenspmden
und dis zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen den
herzlichsten Dank

die trauernden Unterbliebenen.
III»WI»!!«!!!>«» » SM » «!» »«« »

VstsrLnsL-Verein Laln.
Kamerad Heinold, Bahn¬

wärter, ist gestorben und
findrt die Beerdigung Mitt¬
woch  nachmittags2'/- Uhr
statt.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Sammlung um 2 Uhr beim Vorstand.

Per Ausschuß.

Nächsten Mittwoch
Singstunde nud Adstilllmnug,

Der Vorstand.

IMW

Calmr Kkzirksvttein
für GtstügelM und Vogelschutz.

D r̂ Verein hat wieder eine Anzahl
Ristkästch«» (für Staaren und Meisen)
anfertigen lassen und können solche von
unseren Mitgliedern im Lauf« dieser
Woche unentgeltlich abgcholt werden bei
C . Störr » Jnselgasse.

Per Ausschuß.

Hsßßss,
roh und gebrauut,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlenC. Serva.

Jede Woche wird frisch gebrannt.
Auf unserem Comptoir zur Thal¬

mühle findet rin Sohn achtbarer Eltern
kaufmännische

Lehrstelle.
« . « alb L vis.

Ein freundliches

Zimmer
mit Küche und Dachkammer ist auf 1.
April oder später zu vermieten.

Zn erfragen bn der Red. ds. Bl.
Eine freundlich«

WohNUNg
mit 4 Zimmern samt allem Zubehör ist
bis 1. Juli zu vermieten. Zu erfragen
bei der Red. d. Bl.

Ein« freundliche

Wohnung
»on 2 Zimmern ist bis 1. April oder
später zu vermieten. Zu erfr. bei der
Sxped. d. Bl.

Meiluehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die Mitteilung, daß heute früh 7*/r Uhr
unsere liebe Mutter und Großmutter

Fra« Catherine Stroh
geb. Hieöeurath

lim Alter von 85 Jahren verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Calw , den 18. Febr. 1900.

Beerdigung Dienstag V-3 Uhr.
Für Blumenspenden wird im Sinne der Entschlafenen gedankt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres innigst geliebten Gatten
und Vaters

Matthäus Seeger , Missionar,
dankt allen Freunden und Bekannten aufrichtig

die trauernde Gattin
Gnmkr'Berger

mit ihre« Kinder«.

FrmillW LchliWliisiW.
Die technische Prüfung von Lehrlingen aus hiesiger Stadt und dem

Bezirk findet Anfang April statt und wollen weitere Anmeldungen bis spätestens
SamStag , den 10. März,  bei dem Vorstand der Fortbildungsschule(Herrn
Professor Haug)  oder bei dem Vorstandd-S Gewerbevereins(Herrn Gustav
Sch latterer)  gemacht werden.

Gewerbeschulrat. Handels- KGrwerbeverein.

vang.
Der Verein beabsichtigt morgen Dienstag , so . Februar , abends

S Uhr, im unteren Bereinshaussaal« einen
Fanriliermbeitd

zu veranstalten, bei welchem VrreinSmitglieder GcsangS-, Teklamations »und
Musikvortcäge zur Aufführung bringen werden und sind hiezu die Freunde
und Gönner der Sache freundlichst emgckaden.

Dev Wovstcrnö.
DaS an diesem Abend fallende Opfer ist für VereinSzwecke bestimmt.

Arbeiter -Gesuch.
In unserer Spinnerei Kentheim  finde« Arbeiterinnen an

Strecke« nnd Ftyern, sowie Anfstrcker und Andreher beiderlei Ge¬
schlechts, bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

I . F. StaelL« H Söhne.

Eesanzbncher
in großer Auswahl bei

LM keorKü.

sonurr-

L ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 xr. kkä. i. kack. v. '/, u. '/->kkä. ^ stto-InbLlt
räklt äen bollvdlssisn « srlisn , rveil

uttliirHeti xelrSslel,
bvvbteln ln HanIItLt null prvlnvvrt.

Lo Kaden in Valn » bei : L. 8 . I'KSilkvnz
in 8vvbingvm bei 8 . « allaninanb.
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Kreditbank
für Kandwirtschaft und Geweröe

in Calw,
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahr 1899.

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1899 . . . . 684,
ausgetreten sind . 35,

549,
einzetreten. 56,

Stand am 31. Dezember 1899 705. -
Borschüffe wurden gegeben:

a) gegen Schuldscheine. . . 481,907, 23.
zurückbezahlt. . 337,396. 40. ^ 819,803. 63.

d) in laufenderR.-chr.ung . . »4t 1,974,67o. 74.
zurückbezahlt. . 806,730 87 ^ 1,881,396. 61.

zusemimen 2,790,700. 34.
Der Kafsennmschlag betrug:

Einnahmen
Ausgaben ._

zusammen»4t 2,790,597. 09.
Von dem Reingewinn wurde den Mitgliedern eine Dividende von 5'/- "/»

mit »̂ 11,451. 10 ausbrzahlt und ^ 1313. 10 dem Reservefond zugeschrieben.
In Gemäßheit des GenoffenschaftSzesetzes vom1. Mai 1689 veröffentlichen

wir, daß das Geschäftsguthaben unserer Mitglieder sich im Iahe 1899 um
»4t 8019. 06 und die Haftsumme um »4t 23,000. — vermehrt haben. Der
Gesamtbetrag der Haftsumme beträgt»4t 740,000. —.

Bilanz.
Passiva.

»4t 1,405 653. 13.
. 1,393.943 96.

Aktiva.
^ltKassakonto . .

Vorschußkonto.
Kontokorrentkonto
Effektenkonto. .
Mobilienkonto.
Zieler-Debitorenkonto
Wechselkonto. .
Guthaben beim Bankier
Geschäftsanteil« bei der

Centralkaffe. .

11,709. 17.
144.510. 83.
308,541. 33.
46,461. 50.

50. —.
35,367. 04.
9,140. 29.
1,488. 35.

3,000. —.

Jritensftnkorito
Kontokorrentkonto
Anlehenkonto
Kapitalkonto. .
Sparkaffenkonto
Reservkonto. .
Sprzial-Reser vekonto
Dividendenkonto
Centralkaff« in Ulm

»4t 1343. 20.
„ 40,586. 46.
„ 93,177. 16.
„ 224,596. 37.
. 130,859. 09.
„ 46,413. 63.
. 2,000.
„ 11,451. 10.
„ 9.841. 50.

»4t 560,368. 51.»4t 569,268 . 51.

Der Dvrstarrd:
Georg Wagner. H. Haffner. Chr. Zm. Kraushaar.

Der Anffrchtsrat:
H. Aechter. Carl Irohnmeyer. H. Hayd. A. Pfleger.

H. Schnaufer. Julius Staelin.

Au

Schreibmappen,
Schreibzeuge,

Briefbeschwerer,
Brieftaschen,

Notes,
Portemonnaies,

Papier-Ausstattungen,
Monogramm-Papiere,

Pergißmeinnichte,

empfehle ich
Postkarten'Albums,

Photographie-,
Poesie- und Schreibalbums,

Glas-Photographien,
Ansichten aus

Württemberg und Baden,
Photographie-

Rahmen und-Ständer»
Gedicht- und Tagebücher.
LwU keorgü.

Hlvikon 16.

Erste «nd größte
Maske«- ll«dThkatergarderobk

füv Kevren unö Damen,
auf Fastnacht, zu histor. Aufzügen. Theater- und Tanz-Auffüh.
rungen. Großartige Auswahl in Nationalkostümen aller Länder.

Großer Versand nach auswärts.
LNKVI» ITees , Holzstr8

Telefon 2228.
Aufträge nimmt Herr Friseur Hamman« in Calw entgegen

Samstag , öon 24 . Ieövnav,
von abends 7 Uhr an

Fastnachtsball
mit huiMlflischeu Anfführuvgeu

im badische« Hof.
Sämtliche Masken(Herren und Damen) haben

Karten zu lösen und beim Eintritt in den Saal auf
Verlangen vorzuzeigen.

Nichlm'tglieder haben keinen Zutritt, fremde Masken gegen ein
Eintrittsgeld von 2 »4t.

Karten können bei den Herren Friseur Hamm ann  und Friseur Rein¬
hardt  in Empfang genommen werden.

Der Ausschuß.

Galwev Kos.

HsHzeits Lii <l«r- »tirg.
Wir beehren uns» alle unsere Verwandten, Freunde und Be¬

kannten von Stadt und Land zu unserer am Donnerstag , den
SS. Febr . , stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. Löwen
in Calw  freundlichst einzuladen.

Johann Georg Kling,
Sohn des Gottlieb Kling,  Bauers auf dem Calwer Hof. j

Seinrike Dauer,
Tochter des Friedrich Bauer,  Schäfers in Schietingcn.

Leranglmcher
in gnLssIvn chirSHarslil von ^ 1.30 an bis zum elegantesten
Fantasie-Einband empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen

krieckrivd LSussler,
Luvll - «LI»Ä

Junges

KammekMsch
ist fortwährend zu haben bei

4 Ltexlsr.

Dienstmädchen
gesucht.

Für sofort wird bei hohem Lohn
ein braves williges Dienstmädchen gesucht
in eine ruhige Familie. Gute Behand¬
lung wird zugesichert.

Zu erfr. bei der Exped. ds. Bl.

Ein ehrliches

MädHeir,
15 Jahre alt, findet bis 1. April gute
Stelle. Zu erfr. bei der Red. d. Bl.

Väckrrgesuch.
Ein jüngerer Bäcker kann sofort ein-

treten bei
Bäcker Bnck.

Auch kann daselbst ein Lehrling
ohne Lehrgeld eintreten.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Sopha zu mieten gesucht. Von wem,
ist zu erfr. im Compt. d. Bl.

Ein tüchtiges

ädchen,
welches gut kochen kann und auch Haus¬
arbeit übernimmt, wird auf 1. April
gegen hohen Lohn gesucht.

Frau Ang. Paniken,
Pforzheim, Baumstr. 5.

Mein Hund,
schwarzer, starker

Spitzer, ist entlaufen.
Der Besitzer wolle sich
melden bei der Redaktion
d«. Blatte«. Vor An¬

kauf wird gewarnt.

Ein jünger'«

Schmiedgeselle
findet sofort oder in 14 Tagen dauernde
Arbeit, auch nimmt einen kräftigen

Jungen
in die Lehre

ßhristia« Aarth , Schmiedmstr.,
Calmbach._

Zwei ältereBettladen
sind billig abzugeben. Zu erfragen bei
der Red. ds. Blattes.

Stammheim.
Einen jüngeren

Knecht
für die Landwirtschaft sucht sofort

JohS . Kirchherr
_beim Adler.

Calw.
Nächsten Donnerstag,

den SS. d. M ., verkauft
reine Milchschmme

_ C. Maier.
Alzenberg.

Reine
Mlchschweine

»erkauft nächsten Mitt¬
woch, den Sl . d. M.

Friedrich Lörcher.
Telephon Ar. S. Drnck« rd Verla, der». Orlschlt,er 'sche»  vnchdrnckeret. «eranttoortltch' V«*l Ad»lff  in Cal».
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